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gehend ausser acht gelassen. In welchen Grenzen sich
dieses Weglassen von Kostenbestandteilen halten darf, ist
eine Angelegenheit der Risikofreudigkeit bzw. der Kapital-
kraft der Unternehmung. So oder so darf der «Tauchbefehl»
nur von verantwortungsbewusster und gewissenhafter Seite
erfolgen. Unternehmer sein, bedeutet gerade in dieser Be-
Ziehung, Entscheide gewissenhaft treffen zu können. Wenn
dies überall geschehen würde, wäre der Begriff Branchen-
malaise hinsichtlich Preispolitik ein Fremdwort im täglichen
Sprachgebrauch von Textilfachleuten. Oder stellt uns man-
gelnde Solidarität doch noch weit öfters das Bein, als wir
wahrhaben wollen?

Ein Lob der Graphik

Ein Schaubild ist mehr wert als tausend Worte! So steht es
im Buch von Spencer A. Tucker*, das wir allen an der
Kostenrechnung Interessierten empfehlen möchten. Viele
Menschen können in der Tat mit Zahlen und Erklärungen
nichts oder wenig anfangen; ein Diagramm hingegen nimmt
man visuell besser auf; die Interpretationen sind denn auch
direkter.

Das Schaubild der Nutzschwelle (Break-even-Diagramm)
deckt der Unternehmungsleitung die Gewinnstruktur auf —

sowohl vergangenheitsbezogen wie auch hinsichtlich einer
zukunftsbezogenen Simulation.

Die Break-even-Technik ist lernbar wie alle Techniken, sei

es Velofahren oder das Lösen stochastischer Probleme.
Sie dient bestechend einfach und vollauf genügend, die
vier unternehmerischen Hauptsteuergrössen Kosten, Umsatz,
Preise und Gewinn optimal beeinflussen zu können.

* Tucker, Spencer A., Break-even-Analyse,
196S, Verlag Moderne Industrie, München

Jubiläen

Schweiler jubiliert

Spulen ist Vertrauenssache

Unter dem Titel «Spulen ist Vertrauenssache» überreichte
die Maschinenfabrik Schweiter AG in Horgen zum Anlass
ihrer Jubiläen 1854- 1894-1969 ihren Freunden eine Fest-
schritt. Der Verfasser, Dr. R. Flüeler, bespricht in diesem
Album nicht nur die Geschichte der Maschinenfabrik Schwei-
ter, sondern erläutert auch die Entwicklung des Spulens seit
altersher. Mit der instruktiven Bebilderung hat Dr. Flüeler
ein selten historisches Werk geschaffen, denn er beschreibt,
wie seit Urzeiten gesponnen und gewoben wurde, und dass
zwei Tierarten die Menschen zur Nachahmung ihrer Tätigkeit
veranlasst haben, nämlich die Seidenraupe und die Spinne.
Wo keine Seidenraupe den endlosen Faden spann, musste
der Mensch selber spinnen, d. h. er musste aus Haaren oder
Fasern ein Garn drehen. Und dann beschreibt der Verfasser
den ganzen Ablauf von der Handspindel, Spinnrad bis zu
Leonardo da Vincis Entwurf einer Spinnmaschine und bis
zu den ersten Textilmaschinen.

Die ersten Spinnmaschinen und die ersten Webstühle bezog
die Schweiz aus England. Als Napoleon 1806 gegenüber
England die Kontinentalsperre verhängte, mussten die
schweizerischen Textilfabrikanten die Reparaturen an den
beschädigten Maschinen selbst ausführen bzw. den Maschi-
nenausfail durch eigene Konstruktionen ersetzen. Aus dieser
Situation heraus entstand die schweizerische Textilmaschi-

nenindustrie. Zu den Pionieren Honegger, Rieter usw. gesell-
ten sich allmählich die Vorwerkmaschinenhersteller, wie z. B.

Heinrich Schräder, der Gründer der heutigen Maschinen-
fabrik Sehweiter AG. Und nun enthält die Schrift die ent-

scheidenden Entwicklungsstufen des Horgener Unternehmens
mit ihren Erzeugnissen fest, um dann mit der Aussage
«Spulen ist Vertrauenssache» zu erläutern, was sich alles

hinter diesen drei Worten verbirgt, nämlich 1. wirtschaftlich
spulen, 2. Qualität, 3. Sicherheit und 4. Beweglichkeit.

Für den Textilbetrieb bedeutet «Wirtschaftlich spulen»: Aus-

nützung des bestehenden Potentials, deren Vergrösserung,
grosse Produktion auf kleinem Raum und wirtschaftlicher
Personaleinsatz — für den Maschinenbauer bedingt dies:

Spulversuche, Leistungssteigerung der Maschinen, Automa-

tisierung und Bedienungsanleitung. Unter der Aussage
«Qualität» versteht der Textilfabrikant: Gleichmässige Auf-

machung, optimale Ablaufeigenschaften, Schonung des Gar-

nes und hochgehaltenes Qualitätsniveau — für den Maschi-
nenbauer bedeutet dies: Optimale Spulverhältnisse, gleich-
mässige Fadenspannung, ausgesuchtes Material und Dauer-

beratung. Unter «Sicherheit» im Textilbetrieb ist zu verste-
hen: Hohe Betriebssicherheit, einfache Wartung und aus-

tauschbare Teile — für den Maschinenbauer bedeutet dies:

Konstruktive Voraussicht, Qualität in der Fabrikation, Sorg-
fait in der Montage, sicherer und rascher Einsatz, solide

Hilfsmittel, Service gross geschrieben und Know-how mit-

geliefert. «Beweglichkeit» ist für den Textilfabrikanten ein

oberstes Gesetz — dies bedeutet für den Maschinenbauer:
Vielseitige Maschinen, Konstruktionen für heute und morgen.

1854 — 1894 — 1969 Maschinenfabrik Schweiter AG — diese

drei Jahreszahlen verkörpern Zeitspannen von erfreulichen,
aber auch ernsten Entwicklungszeiten; sie deuten aber auf

ein Doppeljubiläum hin, nämlich auf das 115jährige Bestehen
der Maschinenfabrik und auf das 75jährige der Firma

Schweiter. Mit den Ueberschriften

1854 — Pioniere des Schweizer Textilmaschinenbaues
1894 — Spulmaschinen von Jean Schweiter
1969 — Spulen ist Vertrauenssache

vermittelten die «Mitteilungen über Textilindustrie» im Hin-

blick auf das Jubiläum bereits in Nr. 3/1969, Seiten 97/98,

die Geschichte dieses dynamischen Horgener Unterneh-

mens.

Am Freitag, 19. September 1969, wurden diese Ereignisse
gefeiert, und es sei vorweggenommen, dass die Besucher
dieses Festes eine sinnvolle Jubiläumsfeier erleben durften,

getragen von vier Jubiläumsansprachen, die in ihrem Inhalt

die wirtschaftlichen, technischen, politischen und ethischen

Gesichtspunkte hervorhoben. Bereits in der Begrüssungs-
anspräche durch Herrn Direktor Ernst Zollinger waren diese

Aspekte spürbar, so dass mit seltener Spannung die Fest-

ansprachen aufgenommen wurden.

Herr Walter Gutzwiller, Präsident und Delegierter des Ver-

waltungsrates, äusserte sich zusammenfassend in folgen-
dem Sinne:

An erster Sfe//e steht d/'e Bedeutung des Exportes für unser

Land. Lefzfes Jahr betrug der Gesamtbetrag der Ausfu/if

77,3 M/7//'arden Franken, was ungefähr e/nem V/erfe/ des

Vo/kse/nkommens enfspr/chf. Der Ausfuhrwert der Text/7-

masch/nen überschr/ff 7968 ersfmafs d/'e Af/7/fardengrenze

und erre/cbfe dam/f be/'nahe sechs Prozent des gesamt-

schwe/zerfschen Wertes. £/ndrück//'ch fsf auch der Verg/e/c/i

des schwe/zerfschen Texff/maschfnenexporfes zum We/f-

export d/eser Sparte: unser Ante// beträgt 75 Prozent, wom/f

unser Land an dr/ffer Sfef/e der Texf/fmaschfnenexporfeure
/fegt.
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D/'e schwe/ze/7sc/7e TexWmasc/î/new'ndust/v'e fü/7rf /'m Durch-
schn/'ff mehr a/s 90 % der Produ/cf/'on über d/'e Grenzen aus.
Se/' d/'eser Aus/andsabbäng/g/re/f /'sf /bre zu/rün/f/'ge S/e//ung
/'m fl/e/fmar/ff von /ebensw/'cbf/'ger Bedeutung, vor a//en7 /n den
£nfw/c/c/ungs/ändern. D/'e Brscbb'essung und Bearbe/'tung d/'e-

ser Märkte er/orderf e/'n ge/ne/'nsames Vorgehen der L/'eferan-
/en und d/'e Gewährung /ang/r/s//ger Kred/Te. D/'ese /Art der
Mar/cferscb//'essung baf s/'cb /'m bocb/ndusfr/a//s/er/en /tus-
/and bere/'fs e/ngesp/e/f, se/7 dem verscb/'edene Sfaa/en aus
po//f/scben Mof/'ven /ang/r/s//ge Kred/'fe an £n/w/c/c/ungs/än-
der gewähren. D/'e Scbwe/'zer b/'e/eranfen haben e/'ne wen/-

ger günsf/'ge Ausgangs/age /'n d/'esen Märkten. Bs /'sf an der
Ze/7, dass d/'e ßundesbebörden zusammen m/'f den ßan/cen
und Vers/'cherungsgese//schaffen nach we/'feren Wegen su-
eben, um d/'e Präsenz der Scbwe/'z /'n Bnfw/'ck/ungs/ändern
für d/'e nächsten zehn Jahre zu s/'cbern.

£/'n anderes Prob/em, wenn n/'chf das F/aupfprob/em der
Gegenwarf seb/eebfb/'n, /'sf d/'e Beschaffung gee/'gnefer und

genügender /trbe/'fs/cräffe für d/'e /ndusfr/e. ße/' a//em sfaafs-
po//'f/'scben \/ersfändn/'s für d/'e Massnahmen des Bundes-
rafes gegen d/'e Ueberfremdung muss fesfgesfe/// werden,
dass m/'f der ßescbrän/cung aus/änd/'scher /Arbe/fs/rräffe der
produhf/Vsfe Te/'/ unserer W/'rfschaff am härfesfen getroffen
wurde. Daher bann nur e/'n sfufenwe/'ses und behufsames
Vorgeben d/'e Lösung des Prob/ems br/'ngen. Andernfa//s /'sf

unsere /ndusfr/'e gezwungen, d/'e Produ/cf/'onssfäffen /'ns /Aus-

/and zu ver/egen. ßere/'fs heute bestehen zab/re/'cbe schwe/'-
zer/'sche Tochferf/'rmen über den Grenzen. D/'e scbwe/'zer/'-
sehe /ndusfr/'e — d/'e Texf/'/masch/'nen/'ndusfr/'e /'nbegr/7/en -
bann /'hre Sfe//ung auf den We/fmär/ffen und /'n /'hren aus-
/änd/'schen Tochferf/'rmen nur durch /'hren Vorsprung /'n der
Forschung und e/'ne so//'de f/'nanz/'e//e Grund/age erha/fen.
Darum /'sf s/'e auf e/'ne /angfr/sf/'ge B/7dungspo//'f/'/c angew/'e-
sen. Ferner muss /'hr d/'e Mög//'cb/ce/'f der Se/bsff/'nanz/'erung
auf /ange S/cbf gegeben werden. Das /'sf /'n der schwe/'zer/'-
sehen Texf/7masch/'nen/'ndusfr/'e m/7 /hren zah/re/'chen Farn/'-

//ena/tf/engese//schaffen von besonderer Bedeutung. D/'e

Sfruhfur so/cher Gese//schaffen /'sf von jener der Pub//'/cums-

a/cf/'engese//schaff derart versch/'eden, dass s/'e, /'hrer B/'gen-
arf entsprechend, z/v//- und sfeuerrechf//'ch gesondert be-
hande/f werden müssen.

/Ausb//'c/r auf d/'e nächsten zehn Jahre. Frage nach dem po-
//'f/'scben Sfafus unseres Landes, nach der Sfe//ung der
Scbwe/'z /'n der europä/'scben W/rfschaffs/nfegraf/on? D/'e zu-
/cünff/'gen Prob/eme werden nur durch /angfr/sf/'ge P/anung
m Sfaaf und W/'rfschaff bewä/f/'gf werden können. An d/'eser
W/7/ensb/7dung /'n der Dnfernehmung /'sf auch das m/'ff/ere
Kader massgebend befe/'//'gf. Der heuf/'ge Unternehmer w/'r/cf
a/ff/'v /'n se/'nem ßerufsverband m/'f. D/'e Brneuerung des Fr/'e-
densab/commens /'n der Masch/'nen- und Mefa///'ndusfr/'e /'sf
be/'sp/'e/haff. A//'emand bann ganz ermessen, w/'e segensre/'ch
s/'ch d/'ese neuer/fche B/'n/'gung für a//e ßefe/7/'gfen und für
d/'e gesamte Vo/ksw/'rfscbaff ausw/'r/cen w/'rd.

Herr Regierungsrat Ernst Brugger, als Gratulant des Kan-
tons Zürich, hob die Problemstellung von Bürger und Staat
hervor, wobei er eindrücklich die Lebensauffassungen vieler
Jugendlicher miteinbezog. Regierungsrat Brugger sagte un-
ter anderem:

O/'e sfar/ce ßevö//cerungsvermehrung fse/7 dem Zwe/Ten We/f-
*"'eg üaf der Kanton Zür/'ch um fasf 400 000 Menschen zu-
SenommenJ, d/'e erhöhten Ansprüche des e/'nze/nen (d/'e
7echn/'k schafft neue Lebens-, t/er/cebrs- und Konsumge-
tvohnhe/'fenj und d/'e grossen w/'rfschaff//'chen /nvesf/'f/'onen
führen zu e/'nem /rumu/af/'ven Mehrbedarf sowoh/ /'m Bere/'ch
der pr/'vafen W/'rfschaff w/'e be/' den öffenf//'chen D/'ensf/e/'-

sfungen. S/'e führen auch zu neuen Prob/emen /'m Zusam-
men/eben der Menschen unter s/'cb und fm Verbä/fn/'s ßür-
ger — Sfaaf.

A//e d/ese P/ob/eme müssen /'n unserem sfaafspo/ff/schen
System der d/'re/efen Demokraf/'e und des Födera//'smus be-
wä/ü'gf werden. Wenn w/'r uns ze/7gerechf verha/fen, können
d/'e Prob/eme bewä/f/'gf werden. Das bedeutet, dass

— das Verhä/fn/s Sfaaf — W/'rfschaff /'m S/'nne echfer Zusam-
menarbe/'f au/ge/assf w/'rd;

— e/'ne Arf gesamfw/'rtscha/f//'cher So//'dar/7äf zw/'schen /n-
dusfr/'e, F/ande/, Gewerbe und Landw/'rfschaff angestrebt
w/'rd;

— der Mann der W/'rfschaff se/'ne Kennfn/'sse fortwährend
ergänzt und für d/'e We/7erb/7dung des Persona/s besorgt
/'sf;

— /eder e/'nze/ne s/'cb vermehrt um das Gesamfwoh/, beson-
ders um das öffenf//'che Leben bemüht und

— s/'ch se/'ner mensch/fchen Fîo//e bewussf w/'rd.

Der Mensch /'sf ke/'n Fîobofer. D/'e e/'gene Le/stung und der
persönhche B/'nsafz können n/'chf durch We/'sungen «von
oben», durch Organ/'saf/'on und Sfrukfuränderungen ersefzf
werden. D/'e Frage nach e/'ner gesunden Geme/'nschaff und
nach mehr Gerechf/'gke/'f /'n d/'eser We/f kann n/'chf durch
Computer beanfworfef werden. Bs g/'/f v/'e/mebr zu erkennen,
dass das, was n/'chf fn y'edem e/'nze/nen an mora//'scben und
/nfe//ekfue//en Bäh/'gke/'fen, an G/auben, Zuver/äss/gke/7 und
Le/'sfungsw/'//en vorhanden /'sf, frofz Gesefzesparagraphen
und /nsf/'fuf/'onen auch n/'chf /'n der Geme/'nschaff verw/rk/fchf
werden kann.

Als dritter Redner beleuchtet Herr Hans Suter, Gemeinde-

Präsident von Horgen, die Entwicklung der stolzen Seege-
meinde. Horgen, vor langer Zeit ein grosser Güterumschlag-
platz, entwickelte sich mit der Industrialisierung zum Mittel-
punkt der Seidenindustrie. Im Zenith dieser Zeit besass Hör-

gen ein amerikanisches Konsulat und wurde allgemein mit

«Klein-Lyon» ausgezeichnet. Dann kam der Umbruch, und

Horgen wurde eine Stätte des Textilmaschinenbaues par
excellence. Gemeindepräsident Suter verstand es meister-
haft, alle diese Zusammenhänge, die sich über Wirtschaft-
liehe Tief und Hoch hinwegzogen, zu erläutern.

Herr Professor Dipl. Ing. H. W. Krause von der ETH in Zü-
rieh wies als letzter Redner in seinen Ausführungen darauf
hin, dass mehr denn je Wissenschaft und Industrie eng mit-
einander verbunden sein müssen. Zusammenfassend sagte
Professor Krause:

D/'e fexf/'/e Ferf/gung und der fexü'/e Masch/'nenbau haben
für unser Land e/'ne vo/ksw/'rfscbaff//'che Bedeutung ersten
Fîanges. S/'e schufen d/'e Grund/agen zur /ndusfr/'a/fs/erung
der Schwe/'z. Auf dem We/fmarkf sfehf unser Land heute an
dr/'ffer Sfe//e der Staaten, d/'e Texf/'/masch/'nen hersfe/fen
und exporf/'eren. D/'ese Sfe//ung verdanken w/'r e/'ner /'nfen-
s/'ven Forschung und dem hohen Sfand der Präz/'s/'onsme-
chan/'k.

Anges/'chfs der rasanten fechn/'schen Bnfw/'ck/ung fragf es

s/'ch, w/'e d/'e Texf/7/'ndusfr/'e /'m Jahre 2000 aussehen w/'rd.
M/7 S/'cherhe/'f darf man annehmen, dass d/'e Chem/'efasern
b/'s 7980 bere/'fs mehr a/s d/'e F/ä/ffe der Texf/'/rohsfoffe aus-
machen werden. D/'e synfhef/'schen Garne haben d/'e grössfe
Wachsfumschance, we/7 /'hre B/'genschaffen schon be/' der
F7ersfe//ung auf den späteren Verwendungszweck fafs ße-
k/e/'dungsfaser oder für fechn/'sche Arf/'ke/j ausger/'chfef
werden können.

D/'e fexf/7e Ferf/'gung haf e/'nen hohen Aufomaf/'s/'erungsgrad
erre/'chf. D/'e fechn/'sche Bnfw/'ck/ung we/'sf den Weg zum
vo//aufomaf/'schen Fabr/'kaf/'onsprozess. D/'e Maschenware
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w/7cf begünstigt durch d/'e /'dea/en Verarbe/'fur/gse/'ge/iscbaf-
fen der Chem/'efäden und durc/7 fecbn/'sche A/euerungen an
Sfr/ck- und Wirkmaschinen. Auch d/e l/l/ebfecbn/7c /'sf ver-
bessert worden. Obne Verkreuzung der Fäden arbe/fen zwei
neue Verfahren; d/'e W/essfo//fecbn/7c verb/'ndef fexf/'/e Fa-

sern zu e/'nem sfoffähn/ichen Geb/'/de, während d/'e P/asf/'k-
/'ndusfr/'e es versteht, e/'ne P/asf/trto//e durch Versfrec/rung /'n

e/'ne gewebe- oder gesfr/c/rähn//che F/äche umzuwande/n.
Ob unsere Generaf/'on den Uebergang zum P/asf/'kanzug er-
/eben w/'rd, /'sf zwe/'/e/hatf. Vorerst w/'rd Mode immer noch
m/'f dem Faden gemacht.

D/'e Texf/7fechn/7r befindet sich /'n einem Umbruch. D/'e Zu-
irunff w/'rd noch e/'n Mehr an Forschung und Enfwick/ungs-
arbe/'f ver/angen. Daher drängt s/'ch e/'ne engere Zusammen-
arbe/'f zwischen Wissenschaft und /ndusfr/e auf. Möge es
durch Mob/7/'s/'erung und Koordinierung ai/er technischer
und w/'ssenschaff//'cher Kräfte ge/ingen, den ersfk/ass/gen
Auf schweizerischer Texf/'/masch/'nen auch für d/'e Zufo/nff
zu sichern.

Die Feier umrahmend, rollte nun auf der Leinwand der Ju-
biläumsfilm ab, ein Film, der einerseits Fabrikation und For-

schung, und anderseits die Weltverbundenheit der Firma
Schweiter dokumentiert. Und zum Abschluss gelangte eine

Modeschau, dargeboten von der Viscosuisse Emmenbrücke,
zur Abwicklung, die das Ineinandergreifen von Textilma-
schinenbau, Garnfabrikation und Endprodukt in lebendiger
Art aufzeigte.

Modeschau, Jubiläumsfilm und die Festansprachen waren
getragen von schöpferischem Geist und Glauben an die Zu-

kunft, und in diesem Zukunftsglauben dürfen die verschie-
denen Vergabungen in der Höhe von 250 000 Franken ge-
wertet werden, die die Maschinenfabrik Schweiter AG vor-

genommen hat.

Die «Mitteilungen über Textilindustrie» und die beiden Fach-

Vereinigungen VET und VST wünschen auch an dieser Stelle
der Maschinenfabrik Schweiter AG für alle Zukunft viel Glück
und Erfolg. Hg

Spinnerei, Zwirnerei, Weberei,
Wicklerei und Strickerei

Bedienung und Materialfluss bei Kreuzspulautomaten

D/'e nachstehenden Ausführungen s/'nd mit freund/icher ße-
w/'ü/'gung der Maschinenfabrik Schwe/'fer AG, Morgen, der
F/'rmenze/fschr/7f «D/'e 4 von Morgen» Air. 55 entnommen.

Seit zahlreichen Jahren arbeitet die Textilindustrie unter
erschwerten wirtschaftlichen Verhältnissen. Die verbesserten
Produktionsmittel und -verfahren führen zu hohen Produk-
tionen in einem gesättigten Markt. Die Verschärfung der
Konkurrenz ist die Folge. Dazu kommen der Mangel an qua-
lifiziertem Personal und die steigenden Lohnkosten.

Unter diesen Verhältnissen wird angestrebt, die Wirtschaft-
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lichkeit der Betriebe zu erhöhen und gleichzeitig Qualitäts-

Verbesserungen zu erzielen. Voraussetzungen dazu sind

Rationalisierungsmassnahmen oder Investitionen. In beiden
Fällen wird das Schwergewicht auf die optimale Gestaltung
des Arbeitsplatzes und die sorgfältige Ausbildung des Per-

sonals gelegt. Das soll an Kreuzspulautomaten und nicht-

automatischen Maschinen gezeigt werden.

Optimale Gestaltung der Bedienung

Kreuzspulautomaten moderner Bauart sind für den ?4-Stun-
den-Betrieb konstruiert. Je besser ihr technisches Leistungs-
vermögen ausgelastet wird, um so wirtschaftlicher ist ihre

Kreuzspulautomaten CA 11 in einer modernen Weberei im Einsatz. Im rechten Bildrand ist eines der Materialdepots sichtbar, wo die
Spulerin ca. alle Stunden einmal die aus der Spinnerei angelieferten Kartons mit vollen Kopsen holt und sie direkt neben das zentrale
Kopsmagazin der Automaten stellt, so dass die Kopse ohne nochmaliges Umladen vorgelegt werden können
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